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1. Vorbemerkung 

 
Der vorliegende Bericht befasst sich mit der inhaltlichen Arbeit der Mobilen 
Jugendarbeit/Streetwork (im Weiteren auch MJA/SW abgekürzt) in Balingen, die 
durch Frau Nadine Hempke mit einem Stellenanteil von 50% und Herrn Mike Buck 
mit einem Stellenanteil von 25% erbracht wurde und wird. 
 

1.1. Menschenbild der Jugendarbeit der Mariaberger Ausbildung & Service 
 gGmbH  

 
Die Mariaberger Jugendarbeit richtet ihre Arbeit und ihre Konzeption an folgenden 
Grundsätzen aus: Freiwilligkeit, Offenheit, Niederschwelligkeit und Partizipation. Von 
maßgeblicher Bedeutung in Bezug auf die Angebote sowie die inhaltliche 
Ausgestaltung der Arbeit ist dabei das zugrunde liegende Menschenbild der 
MJA/SW. Wir sehen in Jugendlichen gleichwertige Gegenüber, deren spezifische 
Wünsche und Bedürfnisse im Fokus unserer Arbeit stehen. Aus dieser Sichtweise 
heraus ergibt sich zwangsläufig die Erkenntnis, dass jedes Verhalten einen 
individuellen, wenn auch nicht immer sofort erkennbaren, Sinn macht. Begreift man 
diesen Sinn, so kann man auf Verhalten einwirken, indem man z.B. Angebote macht, 
die den entsprechenden Bedürfnissen gerecht werden. So können sich junge 
Menschen durch ermöglichte Erfahrungen und nicht durch reine Belehrungen 
weiterentwickeln. Um aber überhaupt mit Jugendlichen über deren Bedürfnisse und 
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Wünsche sprechen zu können, ist eine professionelle und vor allen Dingen 
verlässliche Beziehung zu ihnen notwendig. Diese aufzubauen und zu erhalten ist 
vorrangiges Ziel der MJA/SW in Balingen. 
   
Zur Umsetzung dieses Menschbilds im Rahmen der MJA/SW in Balingen beziehen 
sich die Mitarbeiter der Mariaberger Ausbildung & Service gGmbH auf die seit vielen 
Jahren erfolgreich eingesetzten Methoden der Mobilen Jugendarbeit, wie sie in den 
einschlägigen Fachpublikationen beschrieben sind. Diese Methoden werden im 
Folgenden kurz dargestellt.  
 

1.2. Methoden in der Mobilen Jugendarbeit/Streetwork 

Ein großer Teil der von Mobiler Jugendarbeit begleiteten jungen Menschen ist auf 
eine individuelle Unterstützung und Hilfe angewiesen, da sie weder auf ein 
stützendes Elternhaus zurückgreifen können, noch das Vertrauen in traditionelle 
Institutionen der Jugendhilfe besteht. Cliquen und Szenen stellen für Jugendliche 
wesentliche Orte des sozialen Lernens und gegenseitiger Stabilisierung bei der 
Bewerkstelligung ihres Alltags dar. Zur Bewältigung der Risiken der Jugendphase 
benötigen zunehmend auch jüngere Jugendliche und junge Erwachsene die 
Unterstützung durch verlässliche erwachsene Vertrauenspersonen. 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus dem Arbeitsfeld der Mobilen Jugendarbeit 
verfügen über örtliche Kenntnisse und Erfahrungen bezüglich der Lebenslagen 
junger Menschen. Die Arbeitsformen (Streetwork/aufsuchende Arbeit; individuelle 
Unterstützung und Beratung, Angebote für Cliquen und Gruppen; 
gemeinwesenorientierte Arbeit) sowie die akzeptierende Haltung der 
Mitarbeiter/innen der MJA/SW bieten Möglichkeiten, einen tragfähigen Kontakt zu 
Jugendlichen, die von Ausgrenzung betroffen sind, herzustellen. 

Die MJA/SW begleitet Jugendliche im Lebensalltag und unterstützt sie in den 
unterschiedlichsten Einzelbereichen. Wenn Jugendliche in ihren Biographien Brüche, 
Verletzungen und Ablehnung erfahren haben und diese negativen Prägungen 
gegenüber Anerkennung und einem positiven Selbstwertgefühl dominieren, 
brauchen sie Zeit, um ihre eigenen Werte und Wege zu finden. MJA/SW gibt dieser 
Zielgruppe die Chance, die in ihnen steckenden Fähigkeiten und Möglichkeiten 
(wieder) zu entdecken und sich mit den bisherigen Erfahrungen und neu dazu 
Gelerntem zu Recht zu finden. 

(Aus: Was leistet mobile Jugendarbeit, 2011, Seite 5) 

 

1.3. Fachliche Standards in der Mobilen Jugendarbeit/Streetwork  

Freiwilligkeit 
Die Adressatinnen und Adressaten entscheiden über die Art und den Umfang des 
Kontakts. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verstehen sich in der Lebenswelt der 
Adressatinnen und Adressaten als Gäste. 
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Akzeptanz  
Unabhängig davon, ob die Adressatinnen und Adressaten etwas an ihrer 
Lebenssituation verändern wollen, begegnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ihnen mit Achtung und Wertschätzung ihrer Person, bemühen sich um das 
Verständnis der Lebenssituation und ihrer Bedürfnisse und halten Kontakt. 

Anonymität/Vertrauensschutz 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter halten nicht nur die Vorschriften über 
Verschwiegenheitspflicht und Datenschutz im Sozialgesetzbuch, im Strafgesetzbuch 
und im Bundesdatenschutzgesetz ein. Ohne das Mandat der Adressatinnen und 
Adressaten werden keine personenbezogenen Daten erhoben und keine 
personenbezogenen Akten geführt. Auf Wunsch können die Adressatinnen und 
Adressaten auch anonym beraten werden. 

Parteilichkeit  
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Arbeitsfeld orientieren sich an den 
Problemen, welche die Adressatinnen und Adressaten haben und nicht an jenen, die 
sie eventuell verursachen. Das Arbeitsfeld übernimmt Interessenvertretungs- und 
Lobbyfunktion. MJA/SW unterstützt die Adressatinnen und Adressaten bei der 
Durchsetzung und Inanspruchnahme gesetzlich garantierter Rechte und Leistungen. 

Transparenz  
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verhalten sich den Adressatinnen und 
Adressaten gegenüber offen, ehrlich und authentisch. Sie machen den 
Adressatinnen und Adressaten deutlich, welche Absichten, Möglichkeiten und 
Grenzen das Handeln der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat (vgl. Internetseite der 
LAG Mobile Jugendarbeit/ Streetwork Baden- Württemberg e.V.). 
 
 
2. Rückblick auf das Jahr 2017 
Im nachfolgenden Bericht werden die Aktivitäten und Arbeitsschwerpunkte des 
Jahres 2017 sowie die Zielsetzungen und geplanten Vorhaben für das Jahr 2018 
näher beschrieben. 
 
2.1. Die Aufsuchende Jugendarbeit 
Der Schwerpunkt der Arbeit im Jahr 2017 lag wie bereits in den Vorjahren in der 
aufsuchenden Jugendarbeit und in der Präsenz im öffentlichen Raum der Kernstadt 
Balingen. Regelmäßig aufgesucht wurden dabei die Plätze vor und hinter dem 
Jugendhaus, das Bahnhofsgelände, der neue "Jugendplatz" am Bahnhof, der 
Stadtpark und die Wege entlang der Eyach, die Skateanlage bei der Bizerba Arena, 
das Parkdeck in der Wilhelmstraße sowie der Parkplatz bei der Kreissporthalle. 
Außerhalb der Kernstadt wurden vereinzelt der Fitnesspark in Ostdorf, die 
Schulgelände auf Schmiden und in Frommern sowie  die Skateanlage in Weilstetten 
aufgesucht. 
 
Die Aufsuchende Arbeit/Streetwork unterlag auch in 2017 verschiedenen 
Schwankungen und das direkte Antreffen einer größeren Anzahl von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen war nicht immer gegeben. Am häufigsten und in der 
größten Anzahl wurden jedoch junge Menschen rund um das Jugendhaus 
angetroffen. Die MJA/SW hat immer wieder versucht, die Platznutzung im/am 
Jugendhaus positiv zu beeinflussen, was nicht immer gelang. Die Haltung der 
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MJA/SW gegenüber den jungen Menschen bleibt 
grundsätzlich akzeptierend und gleichzeitig weist 
die MJA/SW daraufhin, dass eine weitere 
Platznutzung wie in der Vergangenheit zukünftig 
nicht mehr möglich sein wird. Außerdem versucht 
die MJA/SW gleichzeitig, den neu entstandenen 
Jugendplatz hinter dem Bahnhof als echte 
Alternative zu bewerben. Insgesamt ist 
festzustellen, dass die Szenen sowohl beim 

Jugendhaus als auch an den anderen Plätzen grundsätzlich cliquendurchmischt sind 
und nicht mehr speziell einer bestimmten jugendkulturellen Bewegung zugeordnet 
werden können. 
 
 
2.2. Beratung und Einzelfallarbeit 
 
Im Bereich der Beratung und Einzelfallhilfen stand die MJA/SW Teenagern, 
Jugendlichen und Familien zur Verfügung und auch im Jahr 2017 kam es zu vielen 
Einzelgesprächen. Die Beratungen und Einzelfallhilfen tragen in aller Regel zur 
Lösung psychischer, materieller und sozialer Probleme bei. Aus Eingangsberatungen 
resultierten Weitervermittlungen in die entsprechenden Angebote, vor allem zu den 
Netzwerkpartnern der kommunalen Beratungsstellen und Bildungseinrichtungen. 
Sehr zeitaufwändig war im Jahr 2017 die Unterstützung einer rumänischen Familie. 
Aus einer ganzheitlichen, am Familiensystem orientierten, Krisenintervention 
erfolgten Maßnahmen zur Existenzsicherung, die Einschulung der jugendlichen 
Kinder, Kindergeldanträge, Anträge auf Unterstützung aus dem Bildungs- und 
Teilhabepaket des Jobcenters und letztendlich auch eine Überleitung zur 
Migrationsberatungsstelle der Caritas und zu den zuständigen Mitarbeitern der 
Schulsozialarbeit. 
 
 
2.3. Das Angebot "Nightsport" 
 
Knappe vier Jahre findet nun regelmäßig Nightsport in Balingen statt und dies immer 
samstags, immer in der Kreissporthalle und immer komplett freiwillig. Die beiden 
Mitarbeiter schließen die Halle auf und geben jungen Menschen die Möglichkeit, sich 
sportlich zu betätigen, sich dabei selbst zu organisieren und sich so demokratisch 
auszuprobieren. Auch wenn es für alle Jugendliche nicht immer ganz einfach ist, 
diese Prozesse der Aushandlung zu gestalten und zu lösen, so stehen stets der 
Fairplay-Gedanke und das gemeinschaftliche Sporterleben im Vordergrund.  
 
In Kooperation mit der Trendsportabteilung der TSG 
Balingen fand in 2017 zum zweiten Mal der 
Sportaktionstag „move4freex“ statt. Neben Angeboten für 
Kinder am Vormittag und Angeboten für Jugendliche und 
junge Erwachsene am Nachmittag gab es direkt im 
Anschluss zusätzlich das Angebot Nightsport. Bei 
Breakdance, Capoeira oder beim Slacklinen konnten sich 
die jungen Leute an neuen Geräten und Sportarten 
ausprobieren und so vielleicht sogar ein neues Hobby 
entdecken. 
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Aus dem offenen Nightsport-Angebot resultieren zwischenzeitlich gewachsene und 
vertraute Beziehungen und viele der Teilnehmer sind regelmäßig und wiederkehrend 
dabei. In professionellen Tür- und Angelgesprächen am Rande des Angebotes 
erreichen die Jugendsozialarbeiter die relevanten Themen der jungen Menschen und 
es kommt immer wieder auch einzelfallbezogene Beratungen und 
Unterstützungsangeboten. 
 
 
2.4. Der neue "Jugendplatz" 
 
Aus einem der aktivsten Arbeitskreise in den Jahren 2016 und 2017 im Rahmen des 
Projektes STARTHILFE - Prävention von riskantem Alkoholkonsum im öffentlichen 
Raum - resultierte die Umsetzung und Neugestaltung eines "Jugendplatzes" in der 
Bahnhofstraße. Auf das Projekt, das vom Ministerium für Soziales und Integration 
ausgeschrieben wurde, hatte sich das Balinger Kinder- & Jugendbüro beworben und 
schließlich neben 14 weiteren Kommunen eine Bewilligung erhalten. Daraus 
resultierte ein sehr aktiver Arbeitskreis unter Beteiligung des Amtes für Familie, 
Bildung und Vereine, dem Kinder- & Jugendbüro, der Offenen Jugendarbeit, der 
Schulen, der Polizei, des Ordnungsamtes sowie des Stadtplanungsamtes. In 
mehreren Sitzungen, die unter professioneller Anleitung verschiedener Mentoren des 
Ministeriums für Soziales und Integration stattfanden, konnte der Bedarf an 
akzeptierten Plätzen für junge Menschen im öffentlichen Raum herausgearbeitet 
werden. 
 
Die für das STARTHILFE-Projekt zur Verfügung 
stehenden Mittel flossen in die Neugestaltung 
eines "Jugendplatzes" in der Bahnhofstraße. 
Bisher konnte die angrenzende Volleyballanlage 
aktiviert, das Erstellen eines Zaunes zur 
Bahnlinie, das Schottern von Aufenthaltsflächen 
und das Bereitstellen von Sitzgelegenheiten 
abgeschlossen werden. Der Zaun wurde mit 
Holzspanplatten versehen, so dass Jugendliche 
wie auch im Jahr 2016 in einem für den Abbruch 
freigegebenen Haus, ihre kreativen Kunstwerke aufsprühen konnten. Im weiteren 
Verlauf sollen in 2018 noch zwei Überdachungen entstehen und vergleichbar der 
Anlage in Ostdorf ein vielseitig nutzbares Outdoor-Fitnessgerät angebracht werden. 
Einige junge Menschen wurden am neu gestalteten Platz bereits angetroffen. 
 
 
2.5. Mitwirkung beim Hallenbadfest 
 
Im Jahr 2017 beteiligte sich die MJA am Hallenbadfest. In 
Zusammenarbeit mit unseren Kooperationspartnern Stadtwerke, 
dem Eventmanagement-Unternehmen "Magic Empire" und der 
TSG Balingen bereicherte die MJA die Veranstaltung mit ihrem 
Tischkicker. Vereinzelt konnten im Rahmen des Festes Kontakte 
zu Jugendlichen hergestellt werden. Daraus resultierten einige 
Zweitkontakte bei Folgeangeboten, wie beispielsweise dem 
Nightsport-Angebot. 
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2.6. Dirtbike-Strecke Frommern 
 
Die Entstehung einer Dirtbike-Strecke im Stadtteil Frommern ist das Resultat der 
Vorstellung der MJA/SW am Schulverbund in Frommern. Im Vorfeld des 
Vorstellungstermins der Streetworker beim Ortsvorsteher besuchten diese die achten 
und neunten Klassen des dortigen Schulverbundes .Ziel der Vorstellung an den 
örtlichen Schulen ist es, die Kontaktschwelle zur MJA/SW in Problemfällen oder bei 
kreativen Projektideen herabzusetzen und den Zugang zu den Mitarbeitern zu 
erleichtern. Mehrere Schüler regten den Bau einer Dirtbike-Strecke, ähnlich wie sie 
es beispielsweise im Raum Albstadt  bereits vorhanden ist, an. 
 
Beim anstehenden Termin in der Ortsverwaltung wurde die Projektidee direkt 
vorgestellt und stieß beim neuen Ortsvorsteher Herrn Reuß auf offene Ohren. Im 
Sinne einer gelingenden kommunalen Beteiligung entsprechend dem §41a der 
Gemeindeordnung, sollen nun im weiteren Verlauf Jugendliche in die konzeptionelle 
Ausarbeitung und in den kommunalen Genehmigungsprozess eingebunden werden. 
Hierzu soll in Kürze das Projekt von Jugendlichen 
im Ortschaftsrat präsentiert werden. 
Finanzierungsmöglichkeiten sollen gemeinsam 
erarbeitet und die Dirtbike-Strecke letztlich durch 
Eigeninitiative der Jugendlichen umgesetzt 
werden. Die Erfahrung der MJA/SW zeigt, dass 
durch die Einbeziehung bzw. Beteiligung junger 
Menschen an solchen Projekten eine hohe 
Identifizierung mit einem neu geschaffenen 
Jugendplatz entsteht und ein entsprechend achtsamerer und verantwortungsvollerer 
Umgang daraus resultieren. Als Anschubfinanzierung stellt die MJA/SW Fördergelder 
der Fußabteilung der TSG Balingen, der Kreissparkasse und der Firma Sülze, in 
Höhe von 1500,00 Euro zur Verfügung. Das Ziel aller Beteiligten ist nun, die weitere 
Realisierung schnellstmöglich voranzutreiben. 
 
 
2.7. Umzug des Büros 
 

Die MJA/SW musste im Herbst 2017 das 
bestehende Gebäude in der Ebertstraße 15 
verlassen und befindet sich nun in der 
Herrenmühlenstraße 1, in den ehemaligen 
Räumlichkeiten von „Balingen aktiv“. Damit 
befindet sich die MJA/SW unter einem Dach mit 
der Beratungsstelle Feuervogel e.V. und die 

neuen 
Räumlichkeiten 

sind für die Arbeit 
der MJA/SW gut geeignet, da das Büro inzwischen 
noch etwas zentraler liegt. Wie jedoch jeder Umzug 
bedeutet dieser Ortswechsel gleichzeitig auch einen 
Abbruch an Gewohntem und eine feste Anlaufstelle 
muss sich am neuen Ort erst wieder neu etablieren. 
Es wird möglicherweise einige Monate dauern, bis die 
jungen Menschen erneut den Weg in die neuen Räumlichkeiten finden. 
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3. Kooperation und Vernetzung 
 
Zu den Querschnittsaufgaben der MJA/SW zählt seit jeher 
die gemeinwesenbezogene Vernetzung und 
Zusammenarbeit mit verlässlichen Kooperationspartnern. 
Auch Hilfs- und Unterstützungsangebote werden oft 
fachdisziplinenübergreifend organisiert und bewerkstelligt. 
Die Mitarbeiter der MJA/SW vernetzen sich daher im "AK 
JuMI" (Jugend, Migration und Integration) mit den 
Mitarbeitenden anderer Jugendhilfeträger und sind so Teil 

eines gut funktionierenden Netzwerkes in Balingen. Im "AK Mädchen" unterstützt 
Frau Hempke die direkte Arbeit zum Beispiel bei der jährlich stattfindenden Aktion 
„Mädchen werden was sie wollen - Frauen stellen ihre Berufe vor“. Alle Mädchen in 
den siebten Klassen der Sichelschule, der Lauwasenschule sowie der 
Werkrealschule Frommern bekommen hierbei in Kleingruppen die Berufe von 
motivierten Frauen vorgestellt.  
 
Beim AK Asyl sind die Mitarbeiter der MJA/SW nur passive 
Mitglieder und nutzen diese Plattform zum Austausch von 
Informationen und Entwicklungen. Bei direkten Besuchen 
der Gemeinschaftsunterkunft für Flüchtlinge in der 
Beckstraße hat das Team der MJA/SW bereits mehrfach 
auf die Angebote der Mobilen Jugendarbeit in Balingen 
aufmerksam gemacht. 
 
Mit der diakonischen Suchtberatungsstelle, dem Verein 
Pippilotta und Huckleberry sowie der kommunalen Suchtbeauftragten kommt es 
ebenfalls immer wieder zu einem Austausch, der im Jahr 2017 zu gemeinsamen 
Aktionen im Rahmen der deutschlandweiten Alkoholpräventionswoche führte. 
Gemeinsam wurde dabei vor den Gefahren des Alkoholkonsums im Straßenverkehr 
gewarnt und Alternativen dazu aufgezeigt. 
 
Das Jakobushaus, die Unterkunft für wohnungslose Menschen der Caritas, wird 
traditionell einmal im Jahr aufgesucht, um sich gegenseitig auf den neusten Stand zu 
bringen und die aktuellsten Problemlagen auszutauschen. Zunehmend sind im 
Jakobushaus auch junge Erwachsene untergebracht. 
 

Der Besuch der Jugendhäuser und der Austausch mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Offenen Jugendarbeit 
stehen immer wieder auf dem Programm und sollen im Jahr 
2018 weiter intensiviert werden.  
 
Im Zuge der Präventionsarbeit und Vernetzung stellen sich 
die Mitarbeiter der MJA/SW auch immer wieder an Balinger 
Schulen vor. Dabei geht es vor allen Dingen um ein 
niederschwelliges Kennenlernen, um die Vorstellung der 

Arbeit und deren Inhalte sowie um die Grundprinzipien der Arbeit wie oben 
beschrieben. Dass sie anonym bleiben dürfen und die Mitarbeiter der 
Verschwiegenheit verpflichtet sind, kommt bei den Jugendlichen sehr gut an, so dass 
immer wieder nach diesen Terminen Schülerinnen und Schüler im Büro zu einer 
Beratung erscheinen. 
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Bei der Deutschen Angestellten Akademie ist es zu einer guten Tradition geworden, 
dass sich die Mitarbeiter der MJA/SW in den Klassen der BVB, der 
berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme, vorstellen. Auch hier ist es erstaunlich, 
wie viele der jungen Menschen in anderen Zusammenhängen dann wieder 
angetroffen werden und erste Beziehungsarbeit stattfinden kann. 
 
Überregional ist Frau Hempke weiterhin als Beisitzerin in der LAG MJA/SW Baden- 
Württemberg tätig. Wenn es ihre Zeit zulässt, nutzt sie so die landesweiten Kontakte, 
um die aktuellsten Trends und Fachthemen auf Landesebene schnell nach Balingen 
zu bringen.  
 
Auch im Jahr 2017 gab es wieder einen Praktikanten, der im Rahmen seiner 
Erzieherausbildung über 12 Monate die MJA/SW in Balingen und die Offene 
Jugendarbeit in Hechingen unterstützte und die Brücke zwischen der Jugendarbeit 
der beiden Städte schlug. Einige junge Menschen aus Balingen besuchen die 
weiterführenden Schulen in Hechingen und sind somit Klientel der Balinger und der 
Hechinger Jugendarbeit. 
 
 
4. Ausblick und Zielsetzungen 
 
Auch im Jahr 2018 wird der Fokus der Arbeit der Streetworker auf der 
aufsuchenden Arbeit und der regelmäßigen Präsenz an den Treffpunkten 
Jugendlicher in Balingen liegen. Wie immer werden hier neue Plätze entstehen und 
auch bisherige plötzlich weniger oder auch nicht mehr aufgesucht werden. Eines der 
weiteren Ziele für das Jahr 2018 ist die Aktivierung und Belebung des neuen 
"Jugendplatzes" hinter dem Bahnhof, sobald dieser endgültig fertiggestellt wurde. 
Hier ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Kinder- & Jugendbüro sowie der 
Baptisen-Gemeinde geplant. Mit verschiedenen Aktionen soll dabei der Platz 
bekannt gemacht und positiv in Nutzung gebracht werden. 
 
In Bezug auf die Entstehung des neuen Balinger Jugendhauses wollen wir 
regelmäßig in Kontakt mit Jugendlichen sein und die Ideen und dabei formulierten 
Interessen an die jeweiligen Gremien und Stellen weiterleiten. 
 
Die Begleitung der interessierten Jugendlichen und das aktive Voranbringen der 
geplanten Dirtbike-Strecke in Frommern wird ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit 
in 2018 ausmachen. 
  
Um diese Ziele in 2018 erreichen zu können wird auch weiterhin eine intensive 
Vernetzung in lokalen und auch überregionalen Arbeitskreisen und vor allen Dingen 
die verlässliche Präsenz im Gemeinwesen notwendig sein. Diesbezüglich ist ein 
Ausbau des Austauschs und der Kooperation mit dem Kinder- & Jugendbüro (Offene 
Jugendarbeit und Schulsozialarbeit) angestrebt. 
 
Unter anderem möchten wir uns und unsere Arbeit auch in 2018 an den Balinger 
Schulen vorstellen. Und schließlich wollen wir ganz allgemein und dauerhaft für 
die Interessen, Anliegen und Bedürfnisse der Jugendlichen und junger 
Erwachsener in Balingen einer der wichtigsten Ansprechpartner sein. 


















